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dını W äal eıner der Wegbereıter des 7weıten Vatıkanıschen Konzıls (1962—-1965). Er CHNSA-
g1ierte sıch insbesondere für dıe „„Liturgische Frage:; WAarTr eiıner der promıinenten Vertreter
der Lıturgischen ewegung und ist VOTI em auch urc heute noch lesenswerte ‚Klassı-
ker‘“ der ewegung dıe Öffentlichkeit getreiten, darunter die er „Vom Gelst der
Liturgle”, „Von eılıgen Zeichen“, „Beten 1Im Gottesdienst der Gemeıinde””, eic

Konzilsgedenken mit Bischof Iby IN SE Gertrud
Am ahrestag der Promulgatıon der Liturgiekonstitution „„Ddacrosanctum Concılıum“ des

Zweıten Vatıkanıschen Konzıls, Dezember 2010, fejerte der Alt-Bıschof VON Eıiısen-
stadt., Dr. Paul Iby In der übervollen Kırche St In Klosterneuburg mıt eiıner interes-
s1erten Geme1ninde eiınen Gedenkgottesdienst, be1l dem der Bıischof dıe unverrückbare edeu-
tung der Liturgiekonstitution des Konzıls für dıe Kırche der Gegenwart und der Zukunft
unterstrich.

St WAar als „Wiıege der Volksliturgischen ewegung“” dıe lıturgische Basısge-
meıinde des großen osterneuburger Lıturgiepioniers 1US Parsch SCWOSCH. An diıesem Jag
fand hlıer erstmals auch dıe „Pıus-Parsch-Lecture” STatt, dıe sıch 1im Zwe1ijahresrhythmus
mıt der Verleihung des „Pıus-Parsch-Preises“ abwechselt Der nächste Pıus-Parsch-Preis
wırd für 2011 ausgeschrıeben und Dez 2011 verhehen werden! Prof. Andreas Red-
tenbacher referlerte nach der Eucharıstiefeler PAER ema .„Dıe edeutung Parsch’s für
heute und morgen‘‘. Zum Abschluss der Veranstaltung präsentierte Prof. Rudolf aCc1ı den
eben erschıenenen Band der 61 der „Pıus-Parsch-Studıien“ PPSt 1US Parsch /

Kramreıter, Neue Kirchenkunst 1m Gelist der Liturgie Eıngeleıitet VOoN Rudolf aCcC1
ürzburg 2010

VUCHBESPRECHUNGEN

Christian Wessely, Einfach katholisch I 17/): der den Sakramenten, dem Begräbnıis
und dem gew1dmet ist, den orößtenWas katholische Christen glauben und WIEe

SIEe feiern. NNSDrUC Tyrolıa Verlag Inns- Teıl des Buches e1n, e olg eıne Darstel-
HIC  1enN 2010 lung VON Festzeıten und -Cagen 18—150),

Schlheblıc e1in Überblick über Glaubensın-
Der (Girazer Fundamentaltheologe T1S- 1-1 ö2) und eın 1NDI1C in „An-

t1an Wessely wagt mıt .„Eınfach O_ wendungsfelder“ christlıchen Lebens
lısch‘ ein lobenswertes Unterfangen: Er dem Aspekt VOoNn ora und Gesellschafts-
versucht, „Menschen, dıe mıt dem Y1S5- TE 3-1 Eın persönlıches chluss-
entum (insbesondere mıt dem katholı1- WOTIT SOWI1e eın kommentiertes ürzungs-
schen) tun aben., aber nıcht und Lıteraturverzeichnis schlıeßen das
escnel1l wl1ssen, WIe 6S gerade erforder- Werk ab
iıch und 1eN11C 06  ware (/Z) eıne Orientie- Der Autor edient sıch eines einladenden
rungshıilfe dıe and geben ach und persönlıch gehaltenen ıls, W as sıcher
einıgen kurzen Eınleitungskapıiteln nımmt helfen kann, /Zielgruppen erreichen,
der Abschnıiıtt „Sichtbare Zeichen‘“‘ (32— denen theologische Bücher SONS TeEM!
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Ss1nd. Dass Wessely den (Jottesdienst In den en, dıe eınen SOTSSaMICH Umgang
Mittelpunkt seiner Darstellung des O_ mıt den geltenden lıturgischen Ordnungen
1ıschen tellt. ist natürlıch Aaus ıturgle- und ihren Hre das I1 Vatıcanum fixiıerten
wIissenschaftlıcher a überaus begrü- theologıschen Paradıgmen bemüht sind,
Ben verlangt Wessely eiıne 1C. Haut ab [)Das

Leı1lder das Buch aber dem e1ge- ema „Stundengebet“ ist 19 Zeılen
NN Anspruch nıcht enugen. DiIie prak- WE  z und beschränkt sıch auf das Brevıier-
tischen „Verhaltensregeln“ für den kathol1- beten, wobel dıe Tagzeıten unkorrekt auf-
schen Gottesdienst finden sıch unsystema- gelıstet sınd und jede ndeutung ihrem
tisch mal 1m SCHAN1 „Wıe feiern O> Inhalt fehlt Den Ablauf der Schrift-
Iıken? Eın leiner Kırchen-Knigge“ (14— lesungen In der Eucharistiefeier referlert
/: mal 1n den apıteln den einzelnen der Autor mıt „Lesung Musı  esang
Liturgien. DiIie Terminologie ist defizıtär: HallelujJa-Ru Evangelıum“ (54) Die
aut Wessely o1Dt 6S „ZWEeI verschiedene Definıtion, Hochgebete selen ‚>3  ebete:
rundformen der Gottesdienstfeier““, nam- dıe be1 eıner Eucharıstiefeler während bzw
ıch dıe „Eucharıistiefeier‘“‘ und den ‚„ W ort- nach der andlung gesprochen werden‘“
gottesdienst“ 44) Dass Wessely Sargträ- 53) ist hanebüchen; Z7WEe] Seıiten später
SCIN „Schuhe mıt tiefen Profilsohlen‘“‘ zeıgt sıch dann dıe ebenso alsche Abfolge

empfiehlt, INa 111an noch schmun- „Präfatıon Sanctus andlung och-
zein ZUT Kenntnis nehmen. Wenn der gebe (sıc!) Doxologie“ (55) Wessely
Autor aber darauf hinweiıst, dass ST Urc kennt eın „Eröffnungsgebet“ Begınn
se1n Dıakonenamt ‚„NUTr 100 andaufile- der Messe zwıschen Grußworten und yrıe
SUNgCH VON Petrus entfernt“‘ 78) sel, wırd (54) Kommunionhelfer(1innen) olen dıe
der Versuch, einen unterhaltsamen Stıl Hostien aus dem Tabernakel, verteılen Ss1e
den Jag cocn. wıissenschaftlıc unser1Ös. mıt dem Zelebranten dıe

Gemeinde und tellen s1e achher In denDas Bemühen Vereinfachung der
theologıschen Fakten führt etliıchen Tabernakel zurück‘“‘ 50) Erwachsene M\1-
Falschaussagen, hıer ein1ge Beıispiele: Dıe nıstranten Ssınd dem Autor unbekannt 49)
Aussage „[Dıakone| en als einz1ge Der Vortrag des Evangelıums in der ucha-
erıker der katholischen Kırche egalen ristiefeler kommt nıcht dem Zelebranten,
SCX  .. (8) ignorlert dıe Ööstlıchen Rıten eben- sondern dem Dıakon 54) dıe Behaup-

WI1e zahlreiche Konvertiten aus dem (ung, dıe elchkommunıion sSe1 „Jense1ts
Protestantismus:; dıe Behauptung: DEr kleiner Gruppen nıcht praktıkabel“
aps wiırd als eINZISES Amt ın der katholi1- 44) ist erwıesenermalien falsch:; und dass
schen Kırche ewählt“ werden De- dıe Paramente beım Begräbnıis nıcht
chanten, Ordensobere und viele 1SChHOTe schwarz se1n sollen, we1ıl Ja schon dıe me1lSs-
mıt Verwunderung hören; dass dıe kathol1- ten Anwesenden schwarze eıdung tragen
sche Kırche Adie einz1ıge monotheistische und Ader Zelebrant sıch kaum VO olk
elıg10n” (sıc!) sel, „ die weltweıt zentral abhe 52) ist geradezu absurd
organısıert Ist‘  C6 (13) wırd Mıllıonen NCU- Liturgische Bıldung wırd auf diese Weise
apostolischer Chrısten eher überraschen;: nıcht geleıstet. Dıiıe In ihrer Eınfac  e1 gut
Weıhwasserbecken 1Im Eingangsbereıich gelungenen ınführungen In dıe (22—-
orthodoxer Kırchen 15) sınd zumıindest 25 und das Taufpatenamt (35—306) SOWI1e
dem Rezensenten nıcht bekannt: und dass dıe der systematıschen Theologıe zuzuord-
e1in Exorzismus darın bestehe, ‚U dıe nenden Abschnitte 1Im zweıten Teıl des
Befreiung VON der Erbschu  c beten Buches, über deren Gehalt dem Rezensen-
38) ist ebenfalls nıcht korrekt
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ten eın eı zusteht, vermögen diese Päpstlichen ; Rates für dıe La1ıen und Miıt-
Defizıte kaum wettzumachen. glıe der theologıschen Kommıissıon der

Schweizerischen Bischofskonferen DerAnzufragen ist auch, ob der Autor nıcht
viel SOTSSaMICI mıiıt der ınführung VOIN achte Jag ist für dıe Chrısten auch heute
Fachbegriffen umgehen musste, WENN se1n noch Jag des Lebens und der Auferste-
Buch WITKI1C ZuUur Bıldung „kırchenferner” hung; der Jag, dem der Apostel Thomas
ersonen soll verwendet werden können: und die anderen Jünger wanrha erkannt

und geglaubt en Er ist wahrhaft aufer-Wessely pricht beispielswelise VO er1-
kern 8), VO ‚„GnadenJjahr des Herrn' standen. S1e antworteten damıt auf dıe
(12) VoNnNn rthodoxı1e 14) VO ‚„„Auftbe- rage .„Liebst du miıch‘?*® Wıe aum eiıne
wahrungsort der Eucharistie“ 15) VOL der andere Heılıge hat dıe .„„.kleiıne Theresı1a
Autorıtät des Konzıls ZU) VO Herren- VO 1N! Jesu“ diesen Weg der kındlı-

chen 16 und des Vertrauens Jesusahl 27) und VON Erbschuld 38) ohne
irgendeıne Verstehenshıiılfe mıtzugeben. vorgelebt, Was s1e in dem programmatı-

Ergänzend ZU Buch hat Wessely eıne schen Satz ausdrückt: „Im erzen der Kar-
eigene Websıte eingerıichtet (www.eınfach- CHE, meıner Mutter, werde ich dıe 1€e.
katholısch.at). DıIe dort bereıts begonnene se1n.“ Das en dieser eılıgen

lässt sıch zusammenfTfassen ın dre1 Konstan-Rubrık „Corrigenda" wırd noch ganz OI-

eblich bestücken se1n, ehe „Eınfach ten Verzicht aus 1ebe, Glaube dıe
kathol  h“ WITrKI1C empfohlen werden 1 und Hıngabe dıe 1e€ Prof.
ann. (Jerosa legt diese 16 des Lebens, dıe für

Liborius Olaf Lumma, Innsbruck Christen der Weg werden soll (man en
auch dıe EmmausJjünger) ausführlıch
dar, indem muiıt bıblıschen Texten und
vielen Passagen aus der Enzyklıka apsLıbero Gerosa, Der achte L ag. FEin '"edita-

10NSWELZ auf den Spuren der Therese VonNn
Benedikts XE „Deus est carıtas“ dıie SpIr1-

JeTe christliıcher Ex1istenz auslotet.LisieuxX. Miıt einem Vorwort VoNn Angelo Se1in unsch Ist. dass Chrısten urc dasComastrı. aderborn Bonifatıus 2008
Lesen dieses Buches auf ıhrem geistliıchen

Lıbero (Gierosa ist Professor für Kırchen- Weg reıten. Das wünsche ich en Le-
SCrecht und Rektor der Theologischen akul-

tat Lugano, Konsultor der Päpstlıchen F'ranz Lauterbacher OSB, alzburg
Kongregatıon für den erus und des


